
CfP: Apokalyptische Narrative 

Endzeit- und Katastrophenwissen in Erzählungen gesellschaftlicher Zukünfte 

Panel der Sektion „Wissenssoziologie“ bei der DGS-Regionalkonferenz „Great Transformation: Die Zukunft 
moderner Gesellschaften“ vom 23. bis 27. September 2019 in Jena 

 

Ob auf religiöse Überlieferungen oder auf Beobachtungen kosmischer Ereignisse, klimatischer Phänomene, 
gesellschaftlicher Veränderungen oder von Naturkatastrophen rekurrierend: Apokalyptische Narrationen 
stellen seit jeher in sehr unterschiedlichen Kulturen eine spezifische, das Handeln in einer Gesellschaft mit-
prägende Form des Zukunftswissens dar. Die Funktionen und Wirkungen solcher Zukunftsszenarien sind 
mannigfaltig und reichen unter anderem von der Legitimierung politischer Forderungen und Entscheidungen 
über die Stabilisierung oder (bewusste) Destabilisierung von Machtverhältnissen, die Sicherung der Loyalität 
gegenüber religiösen Führern, der Durchsetzung gesellschaftlicher Veränderungsprozesse bis hin zur Auf-
merksamkeitssteigerung für den oder die Apokalypse-Erzählenden. Endzeit- und Katastrophenwissen wird 
dabei beispielsweise von religiösen Führern und Führerinnen oder den jeweiligen Intellektuellen einer Ge-
sellschaft propagiert, in der Moderne zudem zunehmend von politischen und sozialen Bewegungen, Populis-
tinnen und Populisten und nicht zuletzt der Wissenschaft.  

Auch gegenwärtig kursieren in den unterschiedlichsten Kontexten Endzeitszenarien und es werden Katastro-
phen unterschiedlicher Ausprägung prophezeit. Rechtspopulistische Bewegungen prognostizieren beispiels-
weise mit der „Islamisierung des Abendlandes“ das Ende der christlich-jüdisch geprägten Kultur, die Klima-
forschung zeichnet Schreckensszenarien biblischen Ausmaßes, die komplexe Krisensituation europäischer 
Institutionen veranlasst regelmäßig Diskussionen zum Ende der Europäischen Union und Diskurse um den 
demographischen Wandel, die so genannte ‚Bildungsmisere‘ oder die proklamierte Krise der Arbeitsgesell-
schaft im Zuge der Digitalisierung der Wirtschaft bilden Grundlagen für endzeitliche Szenarien. Auch die 
Soziologie ist an der Produktion apokalyptischer Narrative beteiligt, wenn bspw. das Ende der Arbeit im Zuge 
von umfänglichen Transformationsprozessen angekündigt, die Risikogesellschaft ausgerufen oder das Ende 
der Liebe in der durchökonomisierten Gesellschaft prognostiziert wird, in der die Mehrheit der Menschen 
auf den „Islands of the Living Dead“ (George Ritzer) gefangen sind und nur noch dem „Mehrgott“ (Peter 
Gross) huldigen. Nicht zuletzt rekurriert die prognostische Analyse einer ‚Great Transformation‘, welche – 
wie es das Jenaer Themenpapier zur DGS-Regionalkonferenz formuliert – „insbesondere die frühindustriali-
sierten Länder“ durchlaufen würden, auf wissenschaftlich gestützte apokalyptische Narrationen. 

In einer Panelveranstaltung der Sektion Wissenssoziologie laden wir dazu ein, sich mit wissenschaftlichen 
und nicht-wissenschaftlichen Katastrophen- und Endzeitszenarien zu befassen, die mit „Great Transforma-
tions“ einhergehen. Basierend auf Fallbeispielen und empirischen Erkenntnissen möchten wir  

- klassisch wissenssoziologisch die Genese, Institutionalisierung und Legitimierung des Endzeitwissens 
und den daran beteiligten Wissensformen und -produzenten diskutieren. 

- die Ausformungen und Strukturmerkmale gegenwärtiger apokalyptischer und dystopischer gesell-
schaftlicher Zukunftsentwürfe analysieren. 

- fragen, wie diese jeweiligen Zukunftsszenarien das Handeln in der Gegenwart beeinflussen, also bei-
spielsweise politische Maßnahmen legitimieren, unternehmerische Strategien anleiten, Vergemein-
schaftungsprozesse in sozialen Bewegungen initiieren oder individuelle und kollektive Lebenswelten 
prägen (von den verschwörungstheoretischen Internet-Trollen über Gegenkulturen zur Dauer-
konnektivität bis hin zu antikapitalistischen Selbstversorgergemeinschaften). 

Wir bitten interessierte Vortragende bis zum 25.1.2019 um aussagekräftige Abstracts (maximal 2.500 Zei-
chen incl. Leerzeichen) an Gregor J. Betz (gregor.betz@tu-dortmund.de) und Saša Bosančić 
(sasa.bosancic@phil.uni-augsburg.de).  
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